
Nr 43 Tonnerstag, 21. Februar 1918, U>'- ^ahvgang

Mbacher
P » « i » u « » r n « o n « > p r « » « : w.» Pos , u^ l ! > ' n d » „ n : «. '»zj^l l« »^ X . l ia l l ,M l i l , ,e « I m « o» > ° r : «anz- "<!> «k»n ' ! l ^ ! ! ! l tc»ns» !ü<l 5,!,:»:»,'!,!' d ' i /l>>!'- ^»<n»«ti«» >c!»n r<

G^-c^hon-P?'. ^ l l ' Uedaktts« 32.

Amtlicher- Geil.
D>er Finanzminister hat die Finanzfelretäre Johann!

M i l o h n u j a , Mar l i l . T p i n d l e r . Dr. Erich
M ü h l e i s e n und Dr. Josef P i v a l e j zu Finanz.^
raten und den Finanztommifsär Johann D i h zum F i - !
nanzfekrelär für den Dienstbereich der Finanzdirektioil ^
in Laibach ernannt. !

,
Nach dem ?l»itslilc,lt»> ,',ur «Wicncr .'̂ eitüu^» vom 19. Frbiunr !

1<1l̂ > (?ir.40 wurdc die Wei<crl'rrlnnwuq fo^cnder Preßer,^»,)' i
nisft l'rrbotcn: ' ' >

Numiiur 3K «X«ors>j» vom 18. Februar IV18. <
Nummrv I2ä7 «Î u, ^mn,,,», I.itt6»»,ire., Drucl: («cnf!

Nuinmer 2 > I.«u t»blv«.t»'8», Genf 1918. !
Vlumnl^r 2 «l^i< ^>u»:/le>! lien 5Iktiu»k!it6»», impriniori«

I,<im»n, Lausanne 1918.

Politische Übersicht.
La ibach , ^0. Februar. >

Seine Majestät der Kaiser hat den Entlaffungs-
gesuchen dcr Minister Dr. Lwiklinski und Dr. von
Twardowsli leine Folge gegeben nnd versichert sie in
Handschreiben seines fortdaneruden Vertrauens.

Aus Wien loird gemeldet: Die Vchörden wurden vou
der Regierng angewiesen, in amtlichen Schriftstücken in
Hinkunft die Ausdrücke Nuthenen und rutheuisch dllrch
die Vezeichnuug lltraincr nnd ntrainisch z» ersehen.

Aus München wivd qelneldel: Das Könissspaar ha,
nillnftlich der Goldenen Hochzeit beschlossen, mit der dar.
gebrachten '̂andesspende i,n Äetraqe »xn, fünf Millilinen
Mar l eine Stiftuna. fiir Slinqlinqe, llcine Kinder uno
kinderreiche Familien zu errichten. Ein weiterer Vetrac^
uun drei Millionen Mar l salt den Inhabern (Goldener
und Silberner MilitärverdienstmedaUlen einen Ehren»'
suld sicl)crn. Der !«,tüniss hat durch einen allgemeinen
(Gnadenerlaß eine Reihe »on 2ttamachläisen angeordnet.!

>,m Hauptausschnssc dcs deutschen Reichstages er-
llärtc am l9. d. M . Dr. von Mhlmann, das; das Ve,r>
halten der russischen Delegation in Vrcst-Lilowsl, ins»
besondere Troclijs, ohne Vorgang in dcr Geschicke ge> ^
Wesen sei. Der Verlauf der Verhandlungen habe gezeigt,;
es sei auch Troctij im Ernste nicht auf dcn Frieden
angekommen. Dcr Staatsscirelär fuhr dann fort: „Nach
Ablauf der siebentägigen Frist ist m.i Montag mit
Rußland wieder dcr .Hriegs,',:>stand eingetreten. I m I n ,
nern Rußlands haben sich di>- Verhältnisse von Tag zu'
Tag verschlimmert. Die Regierung der Bolj^evilen hui-!
digt, wie ihr Verhalten gegenüber Finnland, (Mand!
und LivlanV zeigt, gewalttätigen zentralisiischen Nei-
gungen. Täglich llimmen Hilferufe zu uns. Wir lonnen'
an die freundliä)en Gesinnungen Nußlands nicht mehr'
glauben und die H^'sfnling, die Dinge ,u Tchwebe zu
lassen, mußte sich als trügcrifch evloeiseu. Wir tonnen'
die Vergewaltigung Finnlands nicht zulassen, wir müs..
sen vielmehr in den an die befehlen Hcoiete angrenzen. ^
dcn Ländern für Nuhe und i? rdnung sorgen. Unser er»'

! neutcs Eintreten in den Krieg wird in Petersburg er-',
^ nüchternd Wirten und die (Äeneigthen zum Frieden stm-
! ten. Auch heute noch sind wir bereit, einen Frieden zu
! schlichen, der unseren Interessen entspricht/ Swats-
! sclreiär Dr. von Kühliuann besprach dann den Friedens»
! schluh mit der Utraina sowie die Frage des i5hulmer
! (Gouvernements und schloh mit dcr Erklärung, dah er
! den Fricdensvcrtrag für llül'.lich halte, weswcgen er den
! Reichstag um seine ^uslimimmg ersuche. — Abg. Toltor
^ Gröber <Zen<rum) führte auö, bei deu Verhandlungen
, mit der Ulraina hätten die Polen als beteiligter Faltor
- zugezogen werden sollen. Die Regierung selbst habe uoch
- vur lurzer Zeit den (5holmcr Nezirl als zu Polen geho-
rig migesehen, sonst hätte sic nicht dlirt die sür das
neue Polen geplanten Wahlen angeschrieben. Daher
er che.ne c.ne ergänzende ^eslimmu.,^ im Einverneh-
men mlt der Ulraina notwendi.;, dmnii die, Pulnischen
Te.le des M).Imer Aezirles dahin lommen, wohin i"

, gehören. Bis aus diesen Punlt tmme dem Friedensver-
trage im ganzen zugestimmt werde». '.'Ulen in der Ulrai-!

na wohnenden Katholiken müsse freie religiöse Übung
zugesichert werden. — Abg. Seyba lPole) protestierte
feierlich gegen die Art, wie mit dem Selbstbestimmungs«
rechte des Volles uud mit dem polnischen Regentschafts-
rate verfahren worden sei. Ta3 Cholmcr Gebiet war
seit Jahrhunderten eiu integrierender Bestandteil Po»
lens und ist überwiegend von Polen bewohnt. Von einem
ukrainischen Vollsbcwuhtscin im (5holmer Gebiete war
vor dem kriege nichts vorhanden. Erst seit April 191?
wurde unter osscncr Förderung seitens der Milttärstellcn
eine lebhafte Werbetätigkeit entfaltet, welche die Vevöl-
lerung bewegen follte, sich ukrainisch '>u fühlen. Dic iet)t
getroffene Regelung wird das polnische Voll untcr leinen
Umständen annehmen. - Abg. Ledclmr lunabhängiger
Sozialdemolrat) verlangte die Vorlage des staatsrecht»
lichen Altes, ans dem die Neichsleitung das Necht ab»
leitet, mit der Ulraina, einem Bestandteil? des russischen
Reiches, einen Friedcnsoertrag abzuschließen. Visher sil
das nur möglich gewesen mit einem Slaalswrscn, mit
dem Krieg geführt worden sei. I n diesem Fal'.e sei dies
Rußland und nicht dir Ukraina. - Abg. Tavid lSozial-

. demotrat) erklärte, er tonne die vom Abg. '̂edebur gegen
, dcn Fricdensvertraq erhobenen Vedenken ni6)t teilen.

Abg. Ttrescmann snalionallibcral) l l l lärte, es sei not»
wendig, die .Hilferufe der 57stvi.»ll'.'r zu erhobn. — Äbg.

^Fischbeck ^fortschrittliche Vollspartei): Wir glauben, dag
i auch die Bestimmungen des Frirdensverira^s mit i>cr
! Ulraina, in denen auch über gewisse Teile des (5ho!mcr
Nezirles das Celbstbestinimungsrechl vorgfsehen ist, fer»
ner durch erfreuliche Mitteilungen über die Erklärungen

^ des österreichischen Minislerpräfidenle»! den berechtigten
polnischen Ansprüchen Rechnung getrag.'n worden ist.

5 Wir erklären uns auch entschieden gegen eine Abtren-
' nung weiterer Gebietsteile Polens im Westen und gegen
! eine Zuteilung derselben an Preusjen. Einzelne Grenz.
,! berichtigungen im strategische Interesse Deutschlands
^ werden natürlich gebilligt werden. — Slaclssekretär
! Dr. von «iihlmann beantwortete die im 5/aufe dcr Be-
, ratung vorgebrachten Fragen in längeren Aussührun»
, gen. Er erklärte- Eine Vertretung der Polen bei den

yer Väter Erbe.
RttmlNi von O t t o E l f t e r .

(111. ^ortsehlms,.) <N»chb,ü(s v,'>t>o!,».)

Der «aufmaun, ein biederer Tchotte, aus dessen Ge.
ficht stets ein finsterer Ernst lagerte, >> ar allein.

„Mister Macdunald," fagte die Frau zitternd, „wür-
den Sie mir einen großen Dienst erweisen?"

„Was ist's, Madam? Sie wissen, daß ich leinen
Credit gebe."

..Den verlange ich auch nicht. Ich möchte Sie nur
bitten, mir diese Banknoten aufzubewahren."

Mister Macdl'imld sah ,ie forschend »nd mih»
lrauisch an.

»Ich verstehe, ^cabam," entgegw'te er inil rauher
Tt,mn,s. „ I h r Mann - na, das' geht mich nichts an
. , " " ' ' ^ ' " " ' ^ für sich salbst forgen. Aber, Madam,

Z ^ ' u ^ : , ' ^ , ^ , ! ' " " " ' " ! ' " ' . Tcp..s an, «chlN
^ i i i l . " " in i^r . . . .',n<.r ^parla,e."

^ ^ ^ . ^

stellen. Also, wieviel lst s!
..Fünsundvierzig Pfund ^ fünf Pfund möchte ick

zurückbehalten."
..Gut, hier ist die Empfangsbestätigung, Madam,

^lber länger als drei Tage behalte ich das Geld nicht
" ^ merken Sie sich das' Gott besohlen, Madam."

Als Lina mit dem Vier zurückkehrte, rief ihr der!
Gatte lachend entgegen - „Sag' mal, hast du etwa das!
große Los in der Lotterie gewonnen? Fredy erzählte

! mir ja die wunderbarste», Geschichten! I h r wollt aufs^
Laud zichcn, Vlumeu pflücken - Schmetterlinge fan-
gen! Das siud ja allerliebste Pläne. Ich gehe abcr nicht
mit."

„Ich dachte nur," entgegnete Lina, Mut fassend,
..daß^wir jetzt, wo ich feste und gutbezahlte Arbeit ge-
funden habe, lveiter hinaus in einen Vorort ziehen
könnten, wo frischere Lufl herrscht und Sonnenschein."

„Und Wind und Regen," fiel ihr Mann lachend ein.
,,Das ist nichts für mich. Linchen. Es ist .rauhen höchst
langwellig und meine Geschäfte halten mich in der
Stadt fest."

„Deine Geschäfte?" sagte die Frau bitter.
Er tat ciurn langen Zug au) dcm Vierlruge. Dann

sagte er mürrisch: „Nun ja, im'iue Geschäfte. Ich habe
meine Gefchäfte ebenso gut wie du, l'iein Schah, und ich
hoffe, in dieser Nacht sogar ein gutes Geschäft zu
macb/n,"

..Am Spieltisch . . ."
„Einerlei wo — Wenn's nur Geld einbringt. Ich

hoffe, du wirst dich daran beteiligen."
..Wiefo?"
„Indem du dein Geld in mcmcm Geschäft anlegst."
lAuf keiuen Fall. Ich brauche mein Geld notwendig

genug zu unfercm Lebensunterhalt."
..Dafür lverde ich sorgen. Hast du noch Geld?"
„Nur noch einige Schillinge."
„Heig' mal her!"

„Edgar, ich bitte dich. '

„Sei doch kein Närrchen. Wir !,<id twch s,r<s gut
miteinander ausgekommen lilso ',eia' ü'lil .l^5 V»
hast."

Lachend holte er au2 ihrei ^li,si).' eine >,̂>smp ooll
Silbergeld hervor und warf es auf den Tisch.

„Sieh da — das sind ja sünsundvicrzig Schilling!"
rief er, „Ein tleines Vermögen! — Na, Schütz, hier
hast du fünf Schillinge zurücl — das andere ist die Ein.
Inge in mein Geschäft, und du sollst sehen, morgen bringe
ich es dir mit guten Zinsen zurück."

Tamit erhob er sich und strich ihr mit der Hand
schmeichelnd über die braunen Haare.

„Bist eine gute Frau, Linchcn," sagte er, und seine
Stimme nahm einen weicheren Klang an. ,.?asi nur
gut sein — es wird auch wirder besser' "»erden mi< uns
- Wir müssen ja doch nun einmal zlisam.-ieichcilten. Uno
da, Fredy, mein lleiner öerl, da sch"'^ ich d.r einen
blanken Schilling, «aus dir tt"ch"' dasi>r.

„Edgar, willst du nicht he.'.e abeuds s,. pm.,e b l ^
ben?" bat Lina die innerlich <'rsr".t, '"" d«ß s,e hr
übriges Geld gerettet l)atte. .Ich bere.te dir e,n qutes
Abendeffen!" . . . ̂ ,.,

5.eute kann ich mcht, Linchen! Ich ^ m.ch mtt

sehen, Linchcn! ^epe d.ch nur ruh.g schlaf.", >cd

spät heim" / , , ,
'̂  l3ortset,u"ci folgt.)
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Friedensverhandlungen mil ocr <lt-aina isl mit den
Bundesgenossen eingehend crwogcll wurden. Das; aber
ein Gedanlenauslansch zwischen den Vertretern dor
Ukraina und den Polen nicht hat stattfinden tonnen, lag
am schnellen Friedensschlüsse. Der Umstand, daß die
Vol^eviki^Negicruug unt so großen Machtmitteln ssea.cn
die Ukrainer vorgeht, ist ein Beweis dafür, daß Lebens»
mittel daselbst vorhanden sind. Die Verpflegung unserer
Völker zu bessern, darf jedenfalls von der deutschen Ne-
gierung nicht verabsäumt werden. Vei 5er endgültigen
Grenzfeststellung tonnen anch ganze Bezirke mit polni.
scher Bevölkerung berücksichtigt werden, aber es galt,
den Frieden zn sichern und ihn nicht etwa wegen des
Cholmer Bezirkes in Frage zu stellen. Troekij hat gegen
die ukrainische Rada ers< dann Stellung genommen, als
er sah, das; sie ukrainische und nicht großrussische Politik
machc. Die Unsicherheit darübec, ob eine Negierung von
Dauer ist, darf nicht davon abhalte»,, mit einer zur Zeit
bestehenden Regierung Frieden zu schließen. I n der amt.
lichen Polenpolitit isl keine Änderung eingetreten. Tie
Rechte der Polen sind Gegenstand von wirtschaftlichen
und vertraglichen Abmachungen mit der Ukraina. Er
betrachte den Frieden mit der Utraina als den Vorläu-
fer für den Frieden mit ganz Nußland. — Hiemit ist die
Besprechung der politischen Seite des Friedensvertrages
mit der Ukraina abgeschlossen. Donnerstag wird der
Ausschuß die wirtschaftliche nnd rechtliche Teile des Ver.
träges verhandeln. j

Das Wolff-Vureau melden Das Oberwmmando in
den Marken erließ cinc Betanmmachung, wodurch der
am 31. Jänner d. I . über Berlin und Umgebung ver ^
hängte verschärfte Belagerungszustand mit dein abaelau-j
fenen 23. d. M . außer Kraft tritt. !

I n einem halbaintlichen Artikel znr polnischen Frage
sagt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung", ein Blatt
habe berichtet, es werde erwogen, von Pole» nur soviel
für Deutschland abzutrennen, wie man zur strategischen;
Sicherung nötig zn haben glaube, und hinzugefügt, daß!
auch das vrenßische Staaisminislerium sich mit diesem i
Plan befaßt und ihn entschieden mißbilligt habe. Von
zuständiger Seite könne mitgeteilt werden, daß Ve^!
schlüsse darüber, was aus Polen werden soll, bisher noch.
nicht gefaßt wurden. Ans den Aussall der Ichten Eni- i
lcheidung werde selbstverständlich .>or allem auch die A r t ;
und Weise von Einfluß sein, »me das befreite Polen sich!
gegenüber Deutschland und Osterreici>Uncznrn zu verhal-
ten gedenke.

Nach in Zürich eingelaufenen vrivaten Meldungen
aus ^beritalien kam es am vergangenen Sonntag zu
bedeutenden Demonstrationen gegeil die Fortsetzung des
Krieges nnd zu großen Arbeitsunrnhen in den Indu°
striestädten Oberitaliens. I n Mailand und Turin rot»
teten sich die Arbeiter schon in den frühen Moraenstnn-
den nnd zogen gegen das Stadtzentrum. Die aufgebotene
Polizei verhielt sich den Demonstranten gegenüber paŝ  z
siv. Auch in anderen Städten demonstrierten die, Ar-!
deiter gegen die Negiernng. I n der italienischen Presse ^
werden alle diese VorfMe verschwiegen. !

Das Wolff-Vnrcau meldet: Znr englischen Nach^
richt, eil, deutsches Unterseedoot habe am 16. o. M. M"r> ^
gcns 12 Uhr N> M in . Dover beschossen, ist aus Grund!
der inzwischen eingegangenen genaueren Meldungen un»
serer Seestreitkräfte über ihren Vorstoß in den Kanal zu
bemerken, daß die erfolgreiche Beschießung durch Tor-
vedoboote und nicht durch ein U-Boot ausgeführt wurde.
Die Küstenbatterien erwiderten das Feuer unserer See»!
streitkräfte ohne Erfolg.

Auf eine Anfrage im englischen Unterhausc am !4. d.,
ob die Versailler Äundgebnng die Ansichten aller Per.
bandmächte, einschließlich der Vereinigten Slaaten dar-
stelle, gab Minister Vonar Law eine '.„stimmende Ant-
wort. Auf eine weitere Frage, ob Präsident Wilson dar-
über befragt worden sei, erwiderte Vouar Tan,, daß Wil»
son keine Gelegenheit zur Zustimmung oder Ablehnung
gehabt habe, daß aber der diplomatische Vertreter der
Vereinigten Staaten bei der Veratung zugegen ge«
wesen sei.

Aus London wirb gemeldet: Die. voraussichtlich sür
die Armee im Jahre 1918/19 erforderlichen Ausgaben,
die am Montag veröffentlicht wurden, sind sür süns
Millionen Mann berechnet.

Dem „Nieuwe Notterdamsäie Courant" ,',ufolgc greis»
das radikale Abendblatt „Star" die Negierung an. Auch
die Westminster Gazette" ist mit der Absehung Robert-
sons un',nfrieden. Die Absehung Nobertsonö und die
Ernennung Northcliffes sind Nachrichten, d,e uns lme
ein Schlaa, ins Gesicht trafen. Man will also den Sieg
dadurch beschleunigen, daß ma>, den größten General-
stabschef, den England in dieser Zeit hervorgebracht hat,
beiseite schiebt und sich der Talente Northcliffes bedient,
um die feindlichen Länder davon zu überzeugen, daß un.
sere Kriegszicle, gerecht und -M sind. Die Negierung
muß einsehen, daß ihre Stellung durch die Debatten der
lehten Woche ernstlich erschüttert ist. Das Unterhaus ist
geduldig gewesen, aber die Ereignisse der letzten Woche

haben seine Geduld auf eine schwere Probe gestellt. Viele
Abgeordnete fragen sich, ob es nicht ihre Pflicht isl, ihren
Ansichten Geltung zu verschaffen, ehe das Übel noch
grüßer wird. — Am heftigsten greift „Globe" Lloyd
George an. Das Blatt bringt einen Artikel, in dem es
den Nücltritt Lluyd Georges, Äonar Laws, Lord Cur-
zons uud Lord Milners verlangt.

llber die Vorgänge in Rußland liegen folgende Nach.
richten vor: Die Petersburger Telegraphen-Ageutur
meldet ohne Datum: I n Chartoo treffen starke Abteil
lungen Noter Garden ein. Nach einer hier eingelaufenen
Meldung soll General Erdcli verwundet worden sein.
Kosaken hätten ihn nach Taganrog geschafft. Das revo-
lutionäre Komitee ergreift energische Maßnahmen gegen
die Plünderung in Ehartov. I l l den Fabriken und Werk.
statten wird normal gearbeitet. Der Vollzugsausschuß
hat die Leitung iiber die südlichen Eisenbahnlinien über.
nommen. Der Direktor der Eisenbahn und dejsen Siell«
Vertreter sind verHaftel worden. Der Approvisiunio
rungsrat und die Stadtvcrlretung sind ausgelöst worden.
Der Sovjet bekämpft energisch die Spekulation und hat
zahlreiche Spekulanten verhaftet. - Aus Stockholm wird
gemeldet: Bei Voroneö haben die, Abteilungen des Gc>
nerals Alexejev eine starte Niederlage erlitten. Die revo.
lntionaren Truppen erhielleu Verstärkungen. Die Sr l -
datcn wurden umzingelt und mußten die Waffen strecken.
Gefangene Kosaken erzählen, daß General Aleiejeb ver-
sprach, den Süden in acht Tagen von den Truppe», der
Sovjets zu befreien. Die Gefangenen weigern sich, den
Aufenthaltsort des Generals Alexejeu anzngebcn. Eine

l in Novo^ertask zusammengetretene Versammlung der
> Militärregierung der Kosaken hat den Entschluß gefaßt,
l die Offensive zu ergreisen, Tie Reaktionären treffen in
Novoöerlasl ein, wo sie bei den Kosatentruppen Zuflucht
finden. Die Militärregierung har einen Plan zur Lei»
tung Rußlands im Falle dcö Sieges über die Soviet-
truppen ausgearbeitet. I n der Liste der vorgeschlagenen
Minister fehll Kalcdin. Die Eisenbahnangestl'llten, die
sich weigern, sich den Vcfchlen der Soldaten zu unter»
werfen, werden erschossen. — Eitlen» Amsterdamer Blatt
zufolge soll die Armee Alexeiev die Offensive, ergriffen
^l> die Schlacht bei Vorone/ gewonnen haben. Voroneö
soll von Kosaken nmzingclt sein. Die Zahl der Toten
auf beiden Seiten wird auf 800') ;eschcchl. Die sibirische
Neaierung hat verlangt, daß me Suv^ettruppen die sibi»
rischen 3>, ,irl.> verlassen. Die Kojatcn bedrohe.! ^ r a ^ e -
iarst. — Nach einem Berichte des Tuvjcls von Cari^yn
hat ^'cneral Kaledin Selbstmord verübt. Eine dem P^a>

! sidcnten des revolutionären Miliiärcm^schujse^ zuqegau.
! gene Meldung besagt, der Selbstmord Knledins sei in
j Novo^ertasl erfolgt. General Nazarov sei zu seinem
! Nachfolger ernannt worden. - Die Petersburger Tele-
graphcnagentur meldet ohne Datum: Aus Vladitavwz
wird telegraphiert, daß der Bürgerkrieg im Nordtauka»

- sus beendet sei. Zwischen den Soviets und der Ei l , ,
i Wohnerschaft ist vollständiges Einvernehmen zustande
! gekommen, das weitgehende, Nntionalautonomie gewährt.
^ — Die nach Astrachan entsendeten Truppen haben über
! die Kosaken einen vollständigeil Sieg errungen. Die
! Macht ist in die Hände dcr Soviets übergegangen.—Tie
Petersburger Agentur meldet ohne Datum: Der Rat
der Volkskommissare hat behufs Vereinheitlichung der
zur Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln qe»
trossenen Maßnahmen die Verstaatlichung der der
Staatsbahn sowie den öffentlichen nnd privaten Eisen-
bahnen gehörigen Kornspeicher »nd Gelreidclager be»
schlossen/Die Generaldirektion wurde dem Lebensmtttcl^
ämt übertragen. - Durch eine Verfügung des ^ l l z .
ton'mifsärs sür Unterricht wnrden die Stellen d.-r :..e-
li.,k'nölehrcr sämtlicher Konfessionen abgeschafft - .!us
Vei.isourg wird gemeldet: I n der Versammllmg d.-r
Bauern Westrußlands ist die Bewaffnung der Ballen,
und die Entwaffnung der Bourgeois beschlossen worden.
— Auö Kopenhagen wird berichtet: Nach <X'.i i»m.N"l
Meldungen aus Petersburg hat der Abbruch der Frie-
dcnKverlicmdlungcn in Brest-Litowsk den linsten ^ i n -
druck unter der Bevölkerung Petersburgs hervmgernscn.
Ursprünglich erklärten die Vertreter der Vol^evitt-Ne-
gicrung,'daß der Krieg mit den Mittelmächten beendigt
sei und Nußland wieder in Frieden leben könne. I n -
zwischen sind jedoch Meldungen m die Öf'enllichkcit
durchgesickert, daß in Wirklichkeit die Verhandlungen ab-
gebrochen wurden und auch jene Kreise, welche währe.id
der Friedcnsverhandlunaen als Anhänger der Bol^e»
rili'Negierung angesehen werden konnten, agitieren jetU
qcgcn den Fortbestand Ljenins und Troelijs, die durch
ihr Verhalten das Unglück Nußlands noch vergrößerten.
— Aus Eloctholm wird gemeldet: Die russische Zeitung
„Izvestiia" veröffentlicht Verordnungen der russischen
Ncqierunq, in denen für eigenwilliges Verlassen der
Arbeit und für Sabotage mit der Übergabe der SclM.
digen an das Nevolutionsgericht gedroht w.rd. - - ^>e
Zerseln'nq in der russischen Flotte macht auch unter den

große Fortschritte. W " M w
kannt wird, hat die Besatzung des Lm.enschljfes „Re-

publika" vor einigen Tagen beschlösse!,, das Oberkom-
mando der Baltischen Flotte ::ichl mehr als die höchste
Organisation der Ostseesloltc anzuerkennen, und die N<.
sahung der übrigen Schiffe der Baltischen Flotte ans.
gefordert, diesem Beschlusse beizutrelen.

Lotal- mW Provil^ial-Fiachrichttn.
Laibacher Gemeinderat.

Wie bereits gemeldet, berichtete in >>cr lebten Gc>
meinderatssitzung Gemeinderat Dr. N o n a l über die
Abänderung des Negulieruugsplanes s.ir den nördlichen
Stadtteil mit Nücksicht auf die neue Verbinduilgsbah,,
zwischen der Strecke der Oberkramer l'nd der Unter,
trainer Staalsbahnlinic. Die wesentlich.',, Vestimmun-
gen des abgeänderten Negulierungsplanes sind: An der
Wiener Straße von der Südbalmslrecle weiter wurde
das offene, bezw. gemischte Vaufyslem sestgelcgl. Bei der
Verbauung soll ein ähnliches System, wie es an dev
Nlenveisstraße besteht, angestrebt werden. Die Linhart^
gasse weist in ihrer ganzen Länge eine Breite von 3<»
Metern aus; der Vorraum vor dem Friedhofe zum Hl.
Kreuz wurde um einiges Verbreiter«. Der Friedhof zu
St. Christoph gliedert sich in vier Abteilungen. Die au
der Wiener Straße gelegene Abteilung wurde für An-
lagen sowie für das Kirchlein und den Pfarrhof be»
stimmt, die übrigen Abteilungen werden verbaut wer^
den. I n der Nähe der Fabriksabteilungen bleibt em
Naum für Anlagen, für einen Kinderspielplah „nd fü»
ein großes Volksbad Vorbehalt..'!!. Au der ncuen Ver-
bindnngsslrecke zwischen der Untertrainer nnd der Ober-
krainer Bahn wnrde an der Westseite eine ^0 Mete,
breite Straße mit dem Ausgangspunkte bei der „Ko-
linsta tovarna" vorgesehen und in dieser Breite bis zuv
Wiener Straße durchgeführt. Da sich hier die Straße
nach mehreren Seiten teilt, wurde sie jenseits der Wie-
ner" Straße verengert und wird, wenn sie die Strecke
verläßt, in der Richtung gegen den Ewigen Weg geleitet
werden. I m Negulierungsplan wurde auch dem Gesuche
der Erben Tönnies' in dem Sinne Ncchnung getragen,
daß für die an der Wiener Straße gegenüber der Fabril
2ablar gelegene Bauableilung das offene Bausystem fest-
geseht und daß die über diesen Grund senkrecht ans
die Wiener Straße projektierten Gassen so gelegt wur-
den, wie sie von den Erben Tömnes' beantragt »md vom
Gemeinderate in der am 3. Ju l i 1^17 libaehaltenen
Sitzung genehmigt worden Ware».

I m Verlaufe der Sitzung erstattete Vizebürgermei»
ster Dr. T r i l l e r einen ausführlich >u Vcrichl iibcr

sentlichen folgendes aus: Kaum wurde die Brotlrije
überwunden, als sich schon eine zweite, nicht minde,
gefährliche Krise, die Flcischkrise, einstellte. I n der Lan-
dessommission wurde festgestellt, daß, wenn ülleu An-
sorderungen der Armeelenung hin sichtlich des Fleischer
entsprochen werden sollte, fast gar lein Fleisch mehr
übrig bleibe, bezw. daß die Viehzucht im Lande vernich-
tet würde. Es ist fraglich, ob der von der Lalideslommis-
siun eingebrachte Protest einen Erfolg anfzuweisen ha-
ben werde. Die Approvisionierunq ist nach Kräften be-
strebt, dem Fleischmangel möglichst abzuhelfen. I n erster
Neihe wurde die Versorgung der Gasthäuser ,nit fleisch
geregelt, bczw. die Naliunicrung eingeführt, wobei zl'
benierten ist, daß aus frcmde Gäste, solange sich die Lage
nicht bessert, leine Nüctsichl genommen lverdln kaun.
Eine Folge der Rationierung wird die Ermäßigung der
Fleischspeisen sein; die Ctadlgememd'.,' appelliert ai, die
Landesregierung, hierin am besten in der Weise einzu>
greifeu, daß eine Einheitsspeise. festgeselU würde, deren
Preis nicht überschritten werden dürfte. Ein zweiter
Schritt der Approvisiunierung bestand darin, daß den
Fleischhauern verboten wurde, an Familien mehr alo
zehn Dekagramm Fleisch pro Person abzugeben. Sollte
diese Maßnahme nicht den gewünschten Erfolg haben, so
wird die Fleifchversorgung rayoniert "'erden müssen, so
wie dies bereits beim Brot der Fall ist^Em besonderes
Augenmerk wird der Verhinderung des Fle, ch chmuggels
aus Laibach zugewendet; die ^tschhauer sollten soviel
Disziplin uud Liebe zu ihrer Baterstadt haben, um cml
den aus dem Fleischschmuggel erwachsenden Gewinn zu
verzichten. Von der Landesregierung wurde der Appro-
visionierung die Bewilligung erteilt, auch in Privat-
wohnunaen Hausdurchsuchungen hinsichtlich des Flei-
sches mit all jener Strenge vorzunehmen, die das össenl-
liche Interesse erheischt. — An Fisolen ist in Laiback
überhaupt bisher keine Senduug eingetroffen: die Erd-
äpfel sind knapp uud von einer Zurückrrstatt'lnq der sür
die Armee beschlagnahmten 400 Waggons will man ,n
Wien nichts hören, - Vizebürgermeistcr Dr. Tri l ler be-
sprach sodann die Fettsragc. Ungarn verhindert jeden
legalen Handel mit Fett, anderseits aber läßt es zu, daft
an den Grenzen das Vuchertum nnd der Schk'lchhcmdc«
blüht. Die Ctadtgemeinde Laibach hat emcn Waggon
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mit 42 K pro Kilugramn, bezahlen müssen; ein weiterer
Waggon halte gar 45 K per Kilogram:n geastet; die Er»
werbnllg dieses Waggons wurde von uns abgelehnt, wcN
Wir auf dem Standpnnlte stehen, das; endlich einmal da>,
Wuchertum mit Fett aufhören müsse, sonst tmnen wir
füglich dazu, das Kilogramm mit 100 K bezahlen ,',u
müssen. - Tie (i'illschmelzung de6 Talgeö dürste l,ach
den bisherigen Erfahrungen säum einen Erfolg haben;
die Approoisionierung ,oicd wahrscheinlich deil Tala ein.
sammeln, um ihn dann an steile des gelles abzugeben.
— Ziemlich geregelt isi die Versorgung mit Zinier, N'o>
für'der Daut in erster Reihe der hiesigen opferwillig und
musterhaft täligen Hicterzentrale gebührt. Anerteunulw
verdient auch die Laibacher ^riegsgeireidever?ehrsan>
stalt. Anders aber steht es mit der Petrolenmzentrale in
Wien. Statt 33.671 Liter hat die Stadi Laibach etwas
über 1000 Liter Petroleum erhallen. Die Landesregie-
rung protestierte zwar dagegen, aber die Wiener ,^en-
trale erklärte, sie habe das gan>? Pelrolemn für ssrain
bereits abgegeben; wenn Laibach.',„ wenig erhalten habe,
so hätten dafür andere Vezirle mehr bezöge!,; das 5lon-
lingent für Krain sei erschöpft. — I n der Milchsrage tat
die Militärbehörde nach der Militarisierung der .Mle-
tarska zveza" alles mögliche, um der Stadt Laibach den
Mindeslbezug zu sichern, nnd die ^iadtgemeinoe Laibaä'
scheute leine 5vfer, um wenigjlens sür Säuglinge, stil-
lende Müller und für krause die Milch sicherzustellen.
Trotzdem sauten die Milchlieferungcn immer mehr und
heutzutage erhalten wir laum 150 bis 200 Liler Milch
täglich. — Die Versorgung mit Eiern gestaltet sich im'
mer schwieriger; der Schleichhandel mit Eiern lä^t sich
eben nicht verhindern. Die Approvifionierung sieht sich
außerstande, Säuglinge, Mütter und Kranke mit Eiern
äu versehen; so wird sie denn diesen ärmsten miter den
Armen wenigstens Teigwaren zukommen lassen, die s>e
anfänglich für jene Nezirle bestimm!e, welche bei der
Verteilung der sonstigen Lebensmilt.'l nerlürzt worden
waren. ^ Die Versorgung mit ^teinlohle »onr zlvar
nicht ausreichend, aber die Lage «icslaltcte sich immerhin
nicht so lalastrophal wie man befürchtet l,atte. überdies
verfügt die Stadlgemeinde noch über ein beträchtliches
Quantum von Brennholz. I n der Kohlenverforguna ent..
faltete auch die Landesregierung eine sehr lebhafte Tä°
tiglcit. — I m allgemeinen liegen die Approvisionie»
rungsverhällnisfe nicht günstig; die VeMtcnmg ist im»
zufrieden und ihre Unzufriedenheil konzentriert sich
hauptsächlich auf die städtische Aftprovisionierung, ob»
schon alle Halloren da ihre Pflicht vollauf iun. Zu be-
dauern ist am meisten, das; Direktor Trdina, der trotz
seines Alters nnd seiner Krankheit freiwillig die Appro»
visionicruugsgeschäfie versieht, tagtäglich im städtischen
Veratungssaale den gröbsten Peleidigui'gen und Iusul»
ten ausgeseht ist. Die Schuldigen müsseu nicht in Lai^
bach, sondern in Wien nnd in Budapest gesncht werden.

I m Anschlüsse an diesen Bericht richteie (Acmeind.'.
rat F r a n c h e t < i an die Approdisioniernugssellion dic
Aufforderung, alles zu versuchen, damit von der Landes-
stelle für Vichverwertmm, die in reicher Menge über
Lebensmillel verfüge, Salami erzeuge nnd volle Wog.
gons ^ett fortschaffe, mehr ^leifch nnd sonstige Lebens
»litte! erhalten würden.

Bürgermeister Dr. T a v ^ a r erklärte, daß die Lan»
desstelle für Viehverwerluna sür Laibaä) alles tue, was
überhaupt getan werden liinne. Zudem müsse beniclsich.
ligl werden, dah sie nicht nur für 2mbach, fondern sür
ganz Krain und in erster Neihc für das Mi l l 'ä r ?,u sor-
gen habe. Der Fleifchmangel habe einerseits scincnGrund
in den Anforderungen fürs Mi l i tär und in d?v Glän»
d.mg des Kriegsverbandes, anderseits in d^n iniolae
^nltermangels häusiger geworbenen V'eh,<!'lachuil i«'i..
Ter ^mwurs, dah Laibach -.^n der La>'d>'sste!l? lür
^iehl-crncrtung nur Haut und ssl„.che:, erh.'.lte, m̂ 'sse
zuri'isl^'wiefen werden, llber wieoi.'l ,̂ -ett und bürste
di«' Ls»,,..'sslelle verfüge, könne d<»r Vürgcrmeiller nicht
sage!»,, aler das wisse cr, daß sie verpflichtet i^l. "e«
und Win llwaren an den ^rieg^verdand a^zugl'bcn. Die
Sl.idlge'neinde habe bei dcr ' anders«, lle fi.r Vieliver-
wer »>.:,-, s^^s das möglichste d'ntgcgensomme,» ;eiu! dc:';
^ ^hc also nicht an, Gerüchte ',u verbreiten, al^ ob ' >h
^ e m d e ' ^ I l d e " '^"'^ " " ^ ' " '^'<l"W' znr 2 . < .

voraebrn^/ " ' ? rauchet t i erklmie. er balu nur
genheit H ' ^ ' W berichtct 'vorden sei; die Angele-
sters ihre Au lär ? 7 Darstellung des Aürger.'N,-
Mieden. - Hierm' f^ " ' ^ n ^ " ' " ^"e sich damit
menmgsausschusses gen lm z . ^ " ' ^ ^ s Approvisio-
, „ ^ """inngend zur ssenntms gcnoin.

(Mvzcichnung von Hnndclßlammers««,., x .

Handels, und Ocwerbefanlmer in Laibach. I ^ K
und dcm Haiidclslwnmerselretär Dr.Fr.Windischrr"daH
Kriey8k«uz für Zibilverdicnfte zweiter Klasse, dem Kcrnzloi.

direltor Josef H a u p t man das KriegSlrcuz für Zivil-
derdienstc dritter Lilassc verlichcn.

— lKriegsauözeichnung.j Seine Majestät der K a i>
ser hat dem Pfarrer in Sturie, Michael , ^me i , in
Anerkennnng vorzüglicher und ausopseruugsvoUerDienst,
leiftung vor dem Feinde das Goldene Verdiensttreuz >nit
der .<lroue am Aande der Tapferleitsmedaille verliehen.

^Zur Elnennling der Ha'lptlrlirer an Lchrerdil»
dnnsssanstaltcn.i Aus Wien >oird qemeldel: Nelanullich
hat die int August 19!7 iu ,<lrasl gelrelene Lehrerdienst.
pragmalik den llbnngoschüllehrern an staatlichen Lehrer-
bildungsanstalten den Vorleil gebracht, dasj sie sofort
nach Erlangung der Lehibefähignugsprüfung,für Vür-
gerschulen als Haupllehrer angestellt werden lönnen. Es
sollen nnn in die Ernennung ,̂ .u Hanpllehrern l^nupt.
lehreriunen) nicht nur die eigentlichen l'lbungsschnlleh.
rer, sondern unter gewissen, d.'n einschränlenden Beslim»
mnngen des Gese^es îcchnuog lragenden VoraussetznN'
gen auch andere an den Lehrerbildungsanstalien mit den
Rechten uud Pflichten von illinngsschullehrern unrkende
Lehrkräfte einbezogen werden, ferner wurde beschlösse»,
daß bei den 5>auptlehrerernennungen über den bishcri-
gel, Schlüssel für die Einrechnung der Dienstzeit in der
Richtung hinausgegangen werden soll, daß insbesondere
den länger dienenden Lehrpersonen die schon vollstreckten
Quingueunien uach einem weit günstigeren Maßstabe
als bisher angerechnet werden. Die Durchführung der
Ernennungen wird aus dieser Vajis demnächst erfolgen.

— lÖsterleichisch-unnnlische Vank.) Dic Vcmtanftalt
Trieft wird Mmikis, den >1. März de>, nfsamtcn (^schäftü-
dertehr lvicd '̂r aufnehmen.

(Nlciscvcrtclir in das besetzte Gcl'ict Italiens.» Ta
es lloch immer vorlommt, dos; Zivilprrfoncn aus dem Ge.
l'iclc der Monarchie ohnc die vorschriflsmäszinen Nciscdotu-
»lelile in das besetzte Gebiet Italiens tame», wird dns
rciscude Publikum darauf aufim'rlsain aeumcht, txift für die,
Einreise in jc-ocs Gel'ict ix'l'en dein do« dcr Pa^chürlx.'
nnszustelleüt»!,-!, ordiniliasnms'.isst'!! l̂eiscpässc „och cinc l'c-
soliderc nnlitärische Einrcisvbcwilli^uny nötig ist. ioela>
i'.ur dic Pa'ssierschcinstcllc dcim l. u. l. Hecrcsgruftpcnloin-
man,do FM. o. Äoroeliiö. Feldpost 2W, auszustellcii l>crech.
tigt ist. Hiliillpcrsoncn, wclche in das besetzte Gcbk't cill-
reisen luollcn, hcU'en daher vorerst untcr Angabe der
(Gründe und Vorlage des Nciscpasses um dic Einrciscbewil,
iMng bei der Passicrscheinstello anzusuchen. ,Nünftisshin
lverdcu Personen, loclche iin bcschtcn (Gebiete obuc dicsc
Einreifebewilliqunlsi anssetroffetl werden, »oenen 1'lbeilrciunn
dcr Pas;l'orfchriften bestraft uud unverzüglich zurüctbcför.
deri locrden, etiva in ihrem Besihe ncfundcnc Waren wec-
ken ununchsichtlich al'ssononiincn.

— lGrammophonplatten filr dir Toldntrnl,eimc.) Das
itricasfürsor^coint l)<U für dic >lal>!pftrllppcii et>oa KM)
Soldak'nheinie acsctiaffen, die mit Spiclcn, Musitinftrn.
iücntcn. Bildern usw. ausgestaltet sind. Vor allcm aber
kommt hicfür d<ls Graminophmi in Betracht, das dcn Sol»
daleii dic hoi,»atlichen Woiscn vermittcln soll. Immer
drinn.'iidcr lvcrdei, dic Bitten um wrammophouplalten.
der.n VlsckKiffni.a lx>, dru, Mal'acl a», Nohmalcrial iinmcr
schw,er.^r wird. Dcshall, richtet das 5.ricgsfürsoracam<
an d,c Offcnilichleit dic Bitlc nm unbrauchbar, übcrspil-llc
und aebrochcne Plat!«n, u,n daraus ueuc Pl«<t<„ ^ j ^ n
zu iönncn. Solchc Spenden sind an dic „Solda!l,ch,.i,u.
Nruppc des 5lrieIsfürsoracninics" (Wicn. N. Bez.. Vcrg-
ssasse 1<i) zu senden. Fa'lls ^ll'holilng cruiünscht ist. mÜM
bclannt^c^cben werden, wo nnd wann sie erfolacn soll.

— (Spenden.) Herr Hoflieferant ssranz i l o I l m a u »,
und Frail Helena S u y e r , Advotatc,MmahIin, haben die
Einquartiernn^sacbühren im Betrage per 138 K 32 !,,
be^w. 17 X Û l>, dem Landes, und Frauenhilfsuerein vo:n
Roten Kreuze für Kr-iin gespendet, wofür ihnen der in.
nigfte Tank ausgesprochen wird.

— ^SUdmarl-NinnnerortsNlllppe Laibach.) Die Iah.
rcshauptversammluna fmdet Freitag dcn 22. d. M. um
halb 8 Uhr abcnds im Inselzimmer des deutschen Kasino
statt. Dic Vercinsmitglicdcr sind dazu höflich einncladen.

^ (Sanitäts.Wochenbericht.) I n der Zeit vom 10. bis
1«. d. M. lamen in Laibach 12 Kinder zur .«Veit (12.48
pro Mille)- dagcaen starben 22 Personen (22,88 pro
Mille). Von dcn Verstorbenen lvaven 12 einheimische Per-
sonen' die Stcrlilichlcit dcr Einheimischen betrug somit
12,48 pro Mille. Es starben an Tuberkulose 7 (unter ihnen
4 Ortsfremde), infolae Schlagflusscs 1, durch Selbstmord 1.
an verschiedenen Krankheiten 1'i Perfoncn. Unwr tx-n Ver-
storbenen befanden sich 10 Ortsfremde (45.40 Prozent)
und 1>i Personen ans Anstalten (5U.00 Prozent). Infek-
tionskrankheiten wurden gemeldet.- Trachom 10 Ortsfremde,
Diphthcritis 1 Einheimischer und 8 Ortsfremde.

— (Tödlich verunnlückt.) Der Weia>nstel!er Johann
Torlar aus Lees verunglückte <nn 15. d. M. tödlich durch
die Explosion einer Handgranate. Torlar ging am aenann.
trn Taae in Beyleitung eines Beamten auf der Eisenliahn.
strecke ssegen St. Lucia nnd fand beim Wächtcrhause Nr. 72
eine Handgranate, die cr so lang« hin und her drehte, bi»
sie explodierte. Hiebei wurden dem Torkar zwei Finger
de-r rechten Hand abgerissen: <mf;ert»em drangen ihm meh.

rcre Bruchstücke dcr (tzranate in die. Brust und durchbohrten
ihm die Lunge. Über Veranlassung seines Begleiters trmrdc
dcr Schlvervcrletztc nach Äuzza ncbracht nnd dort vo:n
einen' Militärarzte lA'rbunden. Am folgenden Tage wurde
der Verunnlückte mit dem Pcrsonenzuae n<ich ^rcs befs'r<
dert. starb aber anf der Fahrt dahin.

Tie allcrcrstllassinc Ättualitäi ..ilufttämpfc" im Äino
..(5cntral" im Landesthentrl. (Nur heute um 4. hall, tt,
7 und halb !» Uhr abends.) Dieser Film ist von selten ,e-
sehener Schönhcil. die uns initten in die erbitterten
Kämpfe verseht, luelcl^ sich noch in dcn Lüften abspielen.
Jedes einzelne Bild zeigt eine neue Phase des Kampfes
und alles so klar und deutlich, als ob wir uns in nächster
Nül)e dos Krieasschauplat>cs befände», so bah man mit
atemloser Epanuung alle Vorgänge, die sich vor uns ab»
spielen, verfolgt. Allgemeinen iî eifaH hat sich das vo»
sieführte Drama „Itärter als das Vchictsal" mit wirtlich
prächtigen Motiven erloorlbon. Herzig is< das Lustspiel
„Vul'i und das Wnndrrschwein".

Nnnnrischr 3chn»>fpiclcr in Laibach, Morgen ist im
Kino „Central" im Landestheater ein Tag der ersttlassia'.'»»
ungarischem, Echauspiclcr. Kino ..Central" bringt das iln«
aarischc Voltsstück in fünf Atlen von Eduard T<?th „Per
Dorflnmp". Die Handlung ist den» ungarischen Volksleben
eulnommen uud bringt uns prächtig aczeichnctc ungarische
VolfsNipen in ihrcn malerischen Trachten mit vorzüglichd-r
schcnispiell,'liscl>er Darstellung. Dann das vor^ügliäx- ^ , "
a-ftige Lnftspirl „Wem gehört bad ilind?"

Der Krieft.
»elearammc l»e« l. t. Telegraphen Korrespondenz«

VnreauO.

Öftel reich-Ungarn.
H ôn den Klieqsjchaupläpen.

Wie,,, ^0. Februar, Amtlich loiid oerlnulolii l

Ä). Februar
Aus dem Monte Pertica »cheiterte ein seindl»ch?r

Äunriif unter schweren Verlusten jür de„ ^eq»cl. vln
der iidriqcn ^ront stellenweise ledhaste Artillerlriätil«.
tcil.

Die Truppen der Heeresgruppe Einsingen jino ,'«
der ^iichtnnq aus Nowno weiter norgciuckt.

T-er Chef d"s Generalstades.

lf in Iriebensanbot der Volj ievil i .

Wien, Ä». Februar. Las l. l. Tel,^o^r..Bureau
erfährt don unterrichteter Teile- Der Rn< der Volls»
tommissnre hat die von den ^ierlmndmächicn in Breft.
^itowsl aufqcstcllten Aricdrnol,70il,,iunqcn ohne jeden
Vorbehalt angenommen. Die hi>mi, erzielte ncne Wen-
dunq im 3̂ sten ist ausschliefzlich dein ohne Zösseru er>
solsstcn militärischen Aorqeljeu qrqcn die qro^rujjischc
»lepublil zu danlen. (̂ o ist selbstverständlich, das; diese
militärische slttion wie alles, was nn dcn fronten unter»
nommcn wird, anf dem ^invernchmeu der beiden ipee»
reoleituna.cn begründet war. Wenn bisher nnr das Vor»
.qehcn deutscher Kräfte qcmcldrt wu'dr, so erqldt sich dies
aus der Tatsache, das, da^ 3chw.rqllu»cht der österrei.
ch'sch-uuqarischen Ttre i l l in^r aus dem Tüdteile del
Ostfront lie.q.. Nördlich des Pripjnl stehen nur deutsche
Truppen. Auch beiderseits der ^al,n Kowel.ittowno
Waren zur Ttunde deo l^iusalles nur deutsche Verbände
zur Verfügunq. lf in (finarcifen unjercr Truppen hnnqt
lediglich von der örtlichen Lage und der K täslra.ruppie.
rung ab.

Das Abgeoronetel'hauo

trat gestern in die erste Lesung de5 Vudq.iproviioriun!^
ein. Abq. Freiherr rou Voei.z s;ab im Auftraqe des
Polenllubs eine Erlläruug ad, worin mit Rücksicht aus
den mit dcr Ulraina adqeschlossenen ^rieden^vcrtrag
u. a. qeqcn den ..geplanten 'Naub Pulnischen Bodens"
feierlich Protest erhoben und qefaa,! wird. daß über das
zu Polen qehöriae !̂ and der polnifche ^tant zu verfügen
das Necht habe. Äbg. Dr. Konstantin ^ e w i c l y j er»
tlürte namens der Ülrainer, das; durch den ^iedens^
schluft mit der Ulraina das Sell'stbrsti.m'limqSrecht des
utrainischrn Volles auf feineu, eigenen nationalen «e-
biete anerlaunt worden sei und das; die Mrainer dies
mit Anerkennung zur Kenntnis ,ml)men. >ir erllärte
weiters, das Cholmcr Gebiet sei eine der ältes'eu histori-
scheu Landschaften der Mraina und meinte schließlich,
durch den Friedensschluß sei für die österreichische
Ulraina die größte Grsahr gefchwunden. das; (^alizien
mit Polen vereinigt werden lönnte. ^ftqali^ien lönne
nicht in der heutigen staatsrechtlichen Form bestehen
bleiben- die österreichischen Utrainer dürsten nicht unter
polnischer Vorherrschaft bleiben. Abg. Tr. Leo W i n t e :
erllcirte. die Arbeiterschaft vsterreich Ungarns und
Deutschlands habe das gröfzte ^"^"sse «n dem Sicqe
der russischen Revolution, nicht an 'hrsr N.ederiage.
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Während der Rede Winter? erschienen die ukrainischen
Delegierten in Vresl'Litu,».^ mit den Unterhändlern!
Ewrljuk in der Tiplomatenloge, was den böhmischeil!
SoZialdemolralen Tr . S o u t n p zu dem Nufe ver i
anlaßte: „l^inauo mit diesem jungen Burscheii! Es ist
ein Skandal, mit eineni so jungen Mann einen frieden
zu schließen." Es füllte dann eine ,lürmische Ansein-
andersetzung zwischen den utrainifch^'n Abordneten !
llnd den böhmischen So^laldemotrmen. Tic ukrainischen!
Delegierten erlannlen, daft ihr Lrscheinen der Anlaß der
Aufregung war und verließen die Tiplomalcnloge. Sie
begaben sich zum Präsidenten ttroß, dem sie einen V o !
such abstatteten. Hieraus trat Nuhe im Saale ein und
Winter beendete seine Nede. Vizepräsident T u 5 a r cr^
teilte dem Abg. Tr . Soulup den Ordnungsruf. Abg.
Dr. W a l d n e r billigte namens des Teulschnalionalen
Verbandes den Friedensschluß mit der Ulraina, insbe«!
sondere wegen seiner Vedeulung für die Ernährnngs^!
frage, ferner für die voraussichtlich wcitercn günsugen
Folgelvirlungeu. Er bedauerte daher, daß die Polnischen
Abgeordneten ihre nationalen Sonderinteresseu nicht,
diesen höchsten Interessen der (Gesamtheit des Staates j
unterzuordnen vermochten. Abg. Tr. A d l e r erklärte,!
die Eozialdemolraten konnten nicht für das Äudgctpro» I
visorium stimmen, weil sie weder politisch :wch moralisch
eine Verantwortung für diesen !>lrieg übernehmen könn»
ten. Abg. tt o l l verwies auf die Erbitterung der Van»!
ern wegen des Systems der kriegswirtschaftlichen Zen»
traten und der Requisitionen. Abg. D a s z y n s t i er-
klärte, insolges des Friedensschlusses werde künftig zwi»
schen den Ukrainern uud Polen ein Elsaß'^othringen be»
stehen. Es liege Größe in der dentsche.l Politik, wenn die
deutschen Diplomaten der österreichischen Diplomatie
das Heft aus den Händen entwunden hätten. Er zweifle,
nicht, daß der Überschuß aus der Ukraine« nach Deutsch«
land wandern werde. Abg. Taszynski wandle sich unter
stürmischein Widerspruch der linken in heftigen Ans»
drüclen gegen das Vorgehen der Deutschen in Rumänien
und Polen, wobei er vom Präsidenten zur Ordnung
gerufen wurde. Abg. H ö h e r erklärte, die Christlich»
sozialen schenkten dem (trafen Ezernin volles Vertrauen,
Abg. V a e e t erörterte den Standpunkt der Czcchen,
wonach der Friede nur aus Grundlage der Tclbstbestim-
mung der Völker nicht von Staat zu Staat, sondern von
Voll zu Volk geschlossen werden sönne. — Die Siynnq
wurde hierauf unterbrochen. Nach deren Wiederauf»
nähme wurde über Antrag des Abg. P r o ^ e k , bezw.
F u n t beschlossen, dem Wehrau^'chüik' zu>- Berlchterstat-
tung über die kaiserliche Verordnung vom 1. Ma i 1915
wegen Ausdehnung der Land,turmpslich< eine vicrwö»
chige und dem Immunitätsausschusse zur Bcrichterstat«
tung über die Immnnitäl der Abgeordneten eine vier»
zehntägige Frist zu stellen. — Nächste Sitzung heute.

Teutsches Reich.
Von den ölriegsichauplätzen.

Merlin, 20. Februar. Das Wolff-Vureai, meldet.-
kroßes Hauptquartier, 20. Februar:

Westlicher Kriegsschauplatz-
An verschiedenen Stellen der Front Artillerie- und

^menwerferkampf. Größere Erkundungsvurs-ös'.e, die
der Engländer westlich von Honlhem, der Franzose bei
^lwineourt und nördlich von Reims unternahm, wur-
de«' abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Veidcrseits der Nahn Nina.Petersdurg wurde» die

2!) Kilometer bor unserer bisherigen Front liegenden
russischen Stellungen überschrieen. Schwacher Wider»
stand des Feindes bei Inzeem nördlich der Nahn wurde
schnell gebrochen, über Dünaburq hn-aus stießen unsere
Divisionen in nordöstlicher und östlicher Richtung uor.
Zwischen Dünaburft und Lnck lr«ten sic m breiten Ab>
schnitten den Vormarsch an. ttber ^uck hinaus vorg«->
drun<;ene Divisionen mnrsä îeren ans Rowno zu.

25N0 Gcfanqcne, mehrere Hundert ^cschnhe nnd
große Mengen an rollendem Material sielen in unsere
Hand.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:

von z.'uden d o r ff.

Berlin, 20. Februar. Das Wolff-Vuremi meldet:
20. Februar, abcuds:

I m Osten gehen die Bewe.̂ ,l,l.qcn vorwärts. Deutsche
Truppen sind in Pstlal.d eingerückt. Wenden wurde in
östlicher Nichtung durchschritten.

Von den anderen ^ricgsschauplätzcii .nchts Neues.

Staatssekretär Dr. von Kühlmann über das neue
Friebensanbot.

Verlin, 20. Februar. Staatssekretär Dr. v. ^ ü h l -
m a n ti verlas im Laufe seiner heutigen Nede im Reichs-

tage den nachstehenden Funlspruch der bol^evitischen
Regierung in Petersburg!

An die deutsche Regierung. Der Nat dcr Volls«
tommissäre steht jlch döranlal;t, in Anbetracht der ge«
schllffeaen ^aqe sein t^illverstäudnic, zu ertlären, den
Zrieden unter den Bedingungen ;u Ullterzeichuen, welche
von den Delegationen dcö Hierdus.deö in üiUest'^itowsl
gestellt wurden. lHürl! Hurt! îuse aus allen Seilen des
Hauses.) Der Nat der KlMslommissare ertlcirt, daft er
bie Antwort aus die von der ocinschc.l Megierung gejtell»
ten uäheren Bedingungen unverzüglich gebe» werde.
lHörl! Hürt!^!tuse. Lebhafte Äeiveming im gangen
Hause.)

I m deutschen Reichstage leitete gestern Staatssetrc«
tär Dr. von K ü h l m a n u die crsle Lesung des Frie»
densvertrages mit der Ulraina in einer längere» 51iedc
ein. !Hr teilte hieraus ulltcr ailgeme^ncr Spannung den
Funlspruch der bol^evitlschen Regierung, betreffend die
Annahme der Bedingungen der Mlllelmächle, mu und
fügte hinzu: Tlescr Fulnspruch stellt nach de» Erfahrun»
ge,n die wir mit ^uulsprüchen gemacht haben — der
amtliche Charakter derartiger . îmlspruche ist manches»
mal geleugnet worden - sur uns .'.bsulul kein verbind-
liches Dotnment dar. Wir haben daranf der Peters«
burger Negierung mitgeteilt, der Funlspruch sei von
uns empfangen wordeil, wir bäten aber um eine schrifl»
liche Bestätigung seines Inhaltes an unsere Linien.

^ Darauf hat die Petersburger Regierung geantwortet,
daß die Negierung der Volkskommissare die schristllche
Äeslätignng umgehend cm die Linien schicken werde. Kcach
den (irfahruugen mit Troclij und seinem kadmen
möchte ich nicht, daß in der breitesten Osfentlichtcit ir»
gendwie der Eindruck cittslilndc, als sei nunmehr alles
glatt nnd klar, als hätten wir den Frieden schon in der
Tasche. (Sehr wahr!) Ich bemerke dies hauptsächlich des«
halb, weil ich den ehrlichen :md aufrichtigen Friedens
zielen des deutschen Volles, welche von der Regierung
im vollsten ^aszc geteilt werden, Enttäuschungen erspa»
ren möchte. l i e Ereignisse werden sich ia Verhältnis»
mäßig rasch abrollen. Wir sind mit unseren Bundes»
genossen über diese ueu vorliegende Tatsache in einen
Gcdantenanötausch eiugelreten. Bei der weitgehenden
Durcharbeitung der Materie, wie sie i>, Vresl.^itu'.us!
vorgenommen worden ist, wird das gleichfalls in allei>
lürzcsler Frist erledigt werdcn iönncn. Eine wesentliche
Verschiebung der Verhandsluugsbajis dncsle, joweit sich
bis jetzt übersehen läßt, nicht einirelen. ^enn ich die
dnrch diese Äicitteilung geschaffene ^age präzisicren kann,
wie ich sie nach gewissenhafter Erwägimg ansehe, so
möchte ich sagen, die Aussichten auf den Abschluß eines

; Friedens mit den Vulkslommifsären sind durch den Ab»
j schluß des Friedens mit der Ulraina wie dnrch den von
: uus jeht ausgeübten militärischen Druck, dnrch das
! Scheitern gewisser Hoffnungen, die r.icm fich zweifellos
' in Petersburg gemacht hat sZilftimmung) erheblich besser
z geworden. Es kann der Hoffnung Ausdrucl gegeben wer«
! den daß wir jetzt zum Ziele lommen IVeifall), aber der
-Freude über das große Ergebnis eines wirklichen Ab'
< schlusfes des Friedens mit Rußland wollen wir uns erst
! hingeben, wenn die Tinte darunter trocken ist. (Leb-
' hafte Zustimmung.) Ich brauche Ihnen, meine Herren,
wie ich glaube, die Annahme der Vorlage mit dem Zu»

i satzvcrlrage nicht besonders zu emp'chlen. Der Eindruck,
! den ich draußen im ^andc halte, war der, daß die ^s<

fentlichleit diesen Abschluß mit Erleichterung und Freude
ansqeuummen und als den ersten Schritt begrüßt hat

! zu einer besseren Zukunft, zu ?iner Wiederherbech.hrung
des allgemeinen Friedens, den wir alle erhoffen und den
wir bei ruhiger, klarer, fester und entschlossener Füh-
rung der auswärtigeu Polilik m absehbarer Zeit auch ,',u

i erreichen hoffen, l̂ ebhaster Beifall.»

Der Seekrieg.
Nene U'Voot'Erfolae.

Berlin. 20. Februar. Das Wolff - Burean meldet:
»Amtlich.) I m mittleren Teile des Miltelmeercs ver»
feiilten unfere U.^uote fünf Dampfer und zehn Segler,
wodurch hauptsächlich der Transportverkehc nach Ital ien
geschädigt wurde.

England.
Lloyd George über die Beschlusse iu Versailles
London, 19. Februar. (Neuter.) Bei Vinbrinauns, des

Voranschlages für das .Heer betonte Ministerpräsident Uloyd
George, der mit lautem Beifall empfanden wurde, dah die
in Versailles ncfMen politischen Entschlüsse einstimmiq
seien. Tas Haus solle heute cntlvcder dem Vorneheu der
Ncnierulrg seine Villissung aussprcchen. indem es diese Ne.
schlüsse unterstütze, oder es solle eine andere Nessierung
suckln, die die Verantwortung für eine Ablehininss von
Entschlüssen übeullchinen würde, die er als für die Sicher-

heit des Lanbes luesentlich erachte. (Beifall.) Ta3 Han<̂
beriet dann verschiedene Heeresfragon. Die Vertrauens'
fragc wurde nicht sscstellt.

RMauft
Die î aac der revolutionären Megierung erschwert.
Peteröliur«, l̂». sscbrllar. (Aaenlur.) Dic Lage dcr

rcliolutiol,älV!i Nccnciuna. wirt> durch di< von der Bour-
geoisie, lierursachte Verpflenun^otrisc! erschzvcrt. An der
Eisc,ibal),ili>iie Hclsin^fors—Claris fand ein Kampf zivi-
fchcn Freiwilligen und 5W ü' Häusern verschcmzten Nc»tci,
Gardisten statt.

Au«>- und Einfuhrverbote.
Petersburg, 17. Februar. sN^culur.) Die Sektion für

den Außenhandel dcs Volkskommissariats für Handel und
5irics> h<̂ t cinc Liste von Erzeilgnissen aufgestellt, dcren
Ausfuhr lind Einfuhr ilnlersagt ist. Auf dcr Listc der tier-
botcncn Ausfiihrarlitet befinden sich l>auptsächlich Nah.
rnngsmittcl sowie Nohstuffc. di^ vor dem Kriege dic wich-
tigste Gruppe von Ausfuhrartikeln bildet«,,. Ein Verbot in
der Ausfuhr von Rohstoffen erscheint uninös,lich, da Nutz
land Maschinen mid Warcn erhallen muß. Ohne Ermäch-
<is!>mg de>- Handelssctti^n darf nichts alls^esührt lvcrden.

.«ä.npfe l>ei Astrachn«.
Petersburg, 17. Februar. Tank der ausa.ezeichnetcn

Organisation i>cr Arbeiterllasse hat dic ft^armson von
Astrachan t>rn Angriff der Streitkräfle dcr Bonrgeoisie zu-
rnchzelvî 'cn. Tie Offensive der Sovjeltruppcn ist von Er-
fol<i gekrönt. M i Ictalorinudar fand cin erbitterter Kampf
statt. Wir griffen Äatajsl an nach einem Kampfe, in wol-
chcm wir 7 ssnncmcn. 10N0 ^wchn' lind viclc Munitio,,
erl'!>nteten.

Die Kämpse in Finnland.

Petersburss, 17. Februar. ^Agentur.) Die Weiße
Garde ist bis an die 5lüfle des Äottnifchi'n Meerbusens
zurückgedrängt worden, wobei sie einige strategisch wich»
iige Punkte in den Händen der Nuten ttarde ließ. Nald
wird sie vom übrigen Finnland abgesch.ulten sein. Auf
der Eisenbahnlinie Wilppiila^alimnarli spielen sich er-
bitterte Kämpfe ab. Tie Roten Garden stoßen auf star-
ken Widerstand der Streillräsle der Weißen Garde von
etwa ŝ».W(» Mann, die dnrch tüchtige Artillerie unter»
stülu werden.

Die Haltung «eaenUber bem Obersten Krientzrate.
London, U). Februar. (Reuter.) Den „Timcs" wird

aus Washinsswn gemeldet.- Es ist jetzt möglich, die Haltung
Wilsons mid des Volles der Vereinigten Staaten gegen-
über dem Obersten Kriegsrale deutlich zu definieren. Die
Vereinigten Staaten unterstützen allc lliililärifchen M<rŝ
vögeln, für die nian sich in Versailles cnlsck>cioet. von gan
zcin Herzen, aber Wilson und die Amerikaner wünschen,
soweit es sich um rein politische Erwägungen, handelt, ihre
Äetocgungsfreihcit zu wahren. Aus diesen« Grunde >ver
den die Vereinigten Staaten an rein politischen Veratun.'
gen in Versailles nicht teilnehmen, sonder», nnr einen poli.
tischen Beobachter entsenden, der sich darauf beschlänfeu
wird. dcr Ncaiernny der Vereinigten Staaten Bericht zu
erstatten. Ten Vc-rcinigtcn Staaten ist ebensosehr. loenn
nicht noch luchu als einer der anderen Verbandmächtc-, dac«.
an gelegen, die deutsche Militäraiitotratic zn zerschmet̂
tern, aber lvenn dieses ^icl erreicht ist, werden sie vm»
rein europäischen Fragen, die Gebietsveränderungen be-
treffen, nicht so sehr berührt sein wie die Verbandsmächte.

ÜlchtW zu!>cn Lckl- lllll! PMUlilllnlllhlilhle«.
- (Mchlnnweisunn.) Tas Mchl wird dcn Väcler»

inorgen um 9 Uhr, den Kaufleuten gleichfalls morgen um
1 l Uhr vormittags im städtische,, Ncratungssaale angewie»
sen werden.

— lFleischali.qabe.) Tie städtische Approvisionierung
wird heule »iachmitlags in der Iosesikirche Fleifch an
dic Neamtenlategorien in folgender l'rdnul'g abgeben:
von halb 2 bis 2 Uhr ersle Gruppe Nr. 1—Ä)l», von
? bis halb 3 Uhr Nr. 2<)l bis zmn Ende^ vo>l halb 3
bis 3 Uhr zweite syrupfte, von .1 !ns halb 4 Uhr dritte
Gruppe, von halb 4 bis 4 Nhr vierte Gruppe.

^ lTteinluhlennbssal^e.j Ans die gelben Legitimatio-
ncn wird dic Steinkohle vom 2?. d. M . an in folgender
Ordnung abgegeben werden: E r s t e r Ve.',irl: ll) bei
Ctrupi, NadetMtraße l"l, uud .',war auf Nr. 1 am 23.
vorm., Nr. 2 am 28. nachm., Nr. 5 am 25. vorm., Nr. 4
am 25. nachm., Nr. 5 am 26. Februar vorm.; d) bei
Po/.lep ttomenslygasse 2 l , und zwar auf Nr. 6 an, 2?..
vorm, Nr. ? am 23. nachm,, Nr. 8 am 25. Februar
nachm - Z w e i t e r Bezirk: ») bei Nomar, Krakauer
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^Najse 13, und zwar auf Nr. l am 2!i. vorm., Nr. 2 am
23. nachm., Nr. 3 am 25. vorm,, N r . 4 am 25. nachm.,
Nr. 5 am 26. vorm., Nr, l> am W. nach'»., Nr. 7 an,
N . vorm., Nr. 8 am ^7. nachm,, Nr. 9 am 28 vorm.,
Nr. 10 am 28. Februar nachm.- li) bei Nichter, Tirnaurr
Gasse 8, und zwar aus Nr. l I am 23. norm., Nr. 12 am

^ 3 . nachm., Nr. Ul am 2.5. Februar uorm. - D r i t t e r
Vezir l: lxi Nichter, Krakauer Gasse, uud zwar auf
Nr. ' am 2b. nachm., Nr. 2 am 26. vorm., Nr. l! am
Äß. nachm., Nr. 4 am 27. vorm.. Nr. 5 am ^7. nachm.,
Nr. « am 28. vorm., Nr. 7 am 28. Februar nachm.,
Nr. 8 am 1. vorm., Nr. 0 am 1. nachm., Nr. W am
5 vorm., Nr. l i " n 2. März nachm. — V i e r «er
Bezirk im städtischen Ma^a.'.in am „Narodni dom", und

./zwar an dem Tage, der auf dem Zahlnlu^szettel des
Stadlmagisirales verzeichnet scin wird. Tie Steinkohle
sür diesen Bezirk ist auf deni Stadtma^isirate, mittleres
(Aebäudc, ebenerdiq. am 22. Februar von 8 Uhr vormit-
lags bis 12 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
tt Uhr abends zu bezahlen. — F >> nst. ' r Bezirk: :>) bei
Nher, SlomÄkgasse 12, und zwar nuf Nr. 1 am 23.
vorm., Nr. 2 am 28. nachm., Nr. A am 25. vorm,, Nr. 4
am 25. nachm.. Nr. 5 am 26. Februar, vorm.; l») bei
Schiffer, Lastenstrasze 4, und zwar auf Nr. 6 am 2A.
vorm.. Nr. 7 am 2tt. nachm., Nr. 8 am 25. vorm., Nr. 10!
am 25. nachm., Nr. II, 1 l, 12, 13, : i „ „ d 15 am 26. F o !
bruar. — Sechster Bezirk: n) bei Po5lep, Komensly-,
.̂ asse 21, und zwar auf Nr. 1 am 25. nachm., Nr. 2
«m 26. Februar vorm.; l.j bci Trdina, Slmn^elgasse 21,
unk zwar auf Nr. !l an, 23. '.wrm., Nr. 4 am 2!^ nachm.,
Nr. 5 am 25. vorm.' <-) bei Lmnpret, Nahuhofgasse, und
zwar auf Nr. 6 am 28. vorm., Nr. 7 am 23. nachm..
Nr, 8, 1l), 12 und 13 am 25. Fcbruar vorm. - S i e »
l i e n t e r Nezirk: .'1 bci Tauzher, Wiener Tlrcche, und
M a r auf Nr. 1 am 23. vorm., Nr. 2 »m 23. nachm.,
Ar. 3 am 25. vorm., Nr. 4 am 25. nachm.- !») bei Treo,
^udolssbahnstrasze, nnd zwar auf Nr. l» >nn 23. vorm.,
Nr. 6 an, 23. nachm., Nr. 7 an» 25. vorm., Nr. 8 und
l i am 25. Februar nachm. - A c h t e r Aezirk.- ") bei
Zdravje, Ahacljlva cesta 10, und zwa, aus Nr. l a»n
W. vorm., Nr. 2 am 23. nachm., Nr. 3 mn 25. uurm,,
Nr. 4 am 25. Februar nachm.- !») bei Hribar, Vohori<1»
qasse 33, und zwar auf Nr. 5 mn ^3. vornl., Nr. .̂  am
23. nachm., Nr. 6 am 25. vorm., Nr. 9 am 25. nachm.,
Nr. 10 und 11 am 26. Februar vorm.; o) bci Karbl in
Selo, und zwar auf Nr. 12 am 23. vorm., Nr. 13 und
l4 am 23. Februar nachm. — N e u n t e r Nezirl: bci
Plc.«ko, Chröngasse, nnd zwar auf Nr. 1 am 23. vornl..
Nr. 2 am 23. nachm., Nr. 3 am 25. vorm., Nr. 4 am
25. nachm., Nr. 5 und 7 am 26. Februar vorm. —
Z e h n t e r Nezirk: bei Unqer, Hraiuische Bliugesell-
schafl> und zwar ans Nr. l am 23. vorn,., Nr. 2 am
23. nachm., Nr. 3 am 25. vorn,., Nr. 1 am 25. nachm,
Nr. 5 am 26. vorm.. Nr. 6 am 26. nachm., Nr. .' am
27. vorm., Nr. 8 am 27. nachm,, Nr. 9 am 28. vorm,,
Nr. ll), I I und 14 am 28. Februar nachm. — Auf ,eden
Abschnitt Nr. 3 der aelben Legitimation werden 5 > .«.Mo-,
qramm um 8 l< 5>0 j , erhältlich sein. Ain den ersten „nd
zweiten Abschnitt der gelben .^artl-n darf t.'in.' >lol,le
mehr abgegebeti werden^ sollte einem Verkäufer die
>tohll ausgchen, so hat er sich sofort im städtischen Be-
ralunaMwle zwecks nachträglicher "lnweisuua, zu melden.

Sowohl die Parteien als auch die Kaufleute haben slch
strenge an die feslgeschte !7rduu!,g zu falten, i'.'ach
Schluß des Verlaufes müssen die 'taufleute sofort den,
Slaoimagislrale alle Abschnitte oorl,gcn ,nd allenfalls
ci.lbrigte Kohle zur Anzeige bringen.

Theater, Kunst und Literatur.
(Das ztlavicrlenzert,) das Herr Anton T r o st un^

ler Mitwir l img seiner (^mal^m, Fraa, Claire T r o s t
F i e d l e r , am Eonniag aocnds im großen Saale des
Laibachcr Howls „Union" gab. bietet gerne luahrgenon,.
monen Anlaß, dem Musikvereinc „Glasbena Matica" An-
ertenlMl^ der nicht geringen Verdienste zu zollen, die sich
dcr Verein im W ^ e seiner Laibacher Mnsilschule für dic
Ausgestaltung des Heiniis6)ell> MusilwcscnÄ erworben Hai.
Den,n gleich einer nun schon stattlichen Neil^c von Schaffen-
den und von !)lachscl)affenden l>i>t auch Hcrr Trost in der
Musikschule dcr ,.(^lasbe,m Maüca»" in Laivach dic Grund-
auöl'i^Ioung genossen, dic ihn befähigte!, scin Talent am
.'»ion.servatoiium fortzubilden und sich bci seinem Vortreten
in die 'Öffonllichteit sowohl daheim als auch in dcr musik.
kündign Meichsmctropole ehrende Anevtennnng zll errin-

!MII. Welchc Änfaabcn die „OlaÄ'l'l'a Malica" in pwn
! ,nästisseln Verfola ihrer 5wlll!vinissioN' a,nch noch luahrM.
! nehmen hätw, lollrde in nnscrem Berichte iibcr da '̂ jüngste
!>^onA'rt- dês „Böhlnisch^'n OuariettS" annedeulct. — I n
' seinem Konzerte von, verflossen«, Sonntag, dein ersten.
! dv7s ,«derr Trost na»b vorzüglicher Absalvievli»^ des Wiener
'xonservatorimns daheiln Mb. brachte dor jnnge .^laviec.
ivirluuse das Prostminm zu,n Vortmye. mit dein er sich
i jüngst in einem Eissenion^erle im Wiener kleinen Konzert-
^haTrssaale Erfolg nni> Änertcnnunss goholt l>atte. nachdeu,
!er dê - Wiener Mnsilloelt dnrch Auftreten im Musispäda-
^oyiscl)e,n Vereine anläßlich dcr Goldm^rltfcicc. in der ( ^
^ sellscliaft der Mlisüfrelinde, im gnchen MusitvereinKsaalc ,
kaiülählich eines von Vanmaarten nelciteten sinfcnnschcn,
! >ll>ngertes nni» bei einrr «rüderen Vei,anstaltll„a bcs „Kon- ^
! ^crtvcreineö" unter Spörrö Leittma nn ssroftcn 5ioiMrt. -
I h<«ljtis«ale betannt nelvordc'n luar. ^'Ili! ErüffnniMstücl lallte
! in eifern wucl̂ isser Darbietnngdie „Chaconnc" durch den
! Saal, ein Ton'stück. zn dcin der gleichnainige, M;enüvärtig
lauster Pflege geratene baötischc, Tanz die Molive yÄicfövt
! nnd das der Pianist Vusoni nuch don, >letzlcn Satze dcr

D-Moll-Sonate für Violine von Ioh. Sel,. Bach für das
Klavier bcarwilet hatte. Weil .«Herr Trost wn>! vorzüglich«
Schulung über eine Linle gedietet, die befähigt ist. der
Rechten m jeder Hinsicht völlig gleich zu tun, so ergab sich
aus den beharrlich wiedcrlehrcniden, Tonfiguren des Baß-
Partes, der die Grundelemcntc der ..Chaconne" birgt, und
aus den Variationen in den Oberslinnnen. die die Bas',-
theinen begleiten, ein gegenseitig prächtig al>gewogenes
klangspiol, das wegen der trnftig umrissenen, mit eherner
Wucht geformten Plastik einen mächtigen Einorncl nicht
verfehlen lonnte. Das Ohr war von der mit technischer
Vralvmir ncbc.tt'nen ssorbigleit entzückt, das ,«̂ er,z a k r halte
«n dem l̂ l,'N!issc nur lnäi;u,en Anteil, loeil dem offenbar
mehi <?us do.» I„wll<-,te n„t> der Reflexion, als aus den,
^ ' m n t spr,e^ndcn Vortmg, f.ihllx,r da .̂ Element «baina,.
das erluarmt und miiroiw. Daft i.u Maviervirl.wsen Trost
der P.an.st au^pmgt<:r nls ^ r ^mnlvollc (z.,„psi,

dilngsansde'lter ist. tat sich auch in bor ssolae dar. indem
ein erlesenes Programm zum Vortrage gelangle, loelche«
durchgängig pianistisch hochluerligc Tonwerke vm, eine^n
(behalt umfaßte, dcr jeglicher llbcrschtocl^U6>lelt enträi.
I n der F-MoII-Sonate von Vrahms bewährte Herr Tr<?lt
in durchsichtig llarem V<n'lrag des in .HaTmonil und ^ i ' '
mif nicht geringe Sci'wieriglciten biegenden (^ros;,.
einer auch in jnbe^ndein Wlüclsc'nftfindcn leine sonderliche
Wärme ausstrahlenden Kyrit meisterhafte Siä>erh<'i,t. 2)ic
buntv Farbigseit des Spieles, die grandios gestalteten Stei.
gerungen, die massive Wucht seiner Akkorde, die Auödriutö-.
kraft seines Tones lies.en ein Wert erstehen, das durch
seinr >t langschön lie it fesselte. Snts herb^rnste. klang«
prächtige „Legende". Dvokal?' „Thema mit Variationen".
Op. 3li, init den, blül^eiM'n Kolorit unt» der ungemein
gefällig ainmutenden T lMmtik fnnden eindruckbvlMe Wie-
dergabe. Chopins übersclftiuinend telnperamentvulle „Polc>
naisc". Oft. 53. brachte Herr Trost in aloml'eNemmendoni
Tenlpo, wie es sich n«ur ein Virtuose leisten lann. dr?
sicl»t'r ist. daß er auch im Nlasen nicht fehlgreifen loitd.
und erzielte einen Manzcffeft. loic er hier nur selten er-
lrbt wilrdc. Das Prachtstück des Alands aber bildete Liszts
zwn,;crl in Ä°Dur für zwei Klaviere, das ob des wunder^
larcn Zusannnenspieils dcr beiden Partner als Scnsatioi^
iinpfundcn wurde imd jubelnde Begeisterung l>ervorrief.
Än dcin einen Klavier saß Frau Claire T r o s t - F i e d l e r ,
am a!nderc!N> ihr Gemahl. Fran Trost brachte ihren führen,
den Part mit st>efühlslvärn,e und in gar nicht feministischer
^lrt mit einer Technil zum Vortrage, die an Vrillanz der
ihros Wcmahls, dcr die Begleitmusik besorgte, nahekam.
I n Verve nnd .^langlrast den, außerordcnt>lich txrrbietung^
tüchtigen, Gatten das Ebenmaß z,u wahvcn. loar angesichts
der Kompliziertheit des glanzvollen Tonftücles dilrchau«'
teine leichte Aufgabe. Wem, es die Da-me gleichwohl Ku
stände brachte, ihm in allem und jeglichem aufs trencste
beigeordnet czn blcilxn, fo lxlundctc sich hierin, daß Fian
Cwire Trost-Fiedler ihrem Neniahl tonyenial nnd dem
nach eine ganz außergewöhnlich begabte Klaviervirwosin
ist, Hoffentlich läßt sich das gediegene Musiterpaa? als-
liald wieder in einem gleich genußreichen Konzerte ver̂
nehmen.

— Kaiser Franz Ioseph-Iubiläumstheater.) ..Dvr
Nazi", Posse mit Gesang von L. .^renn und.^i. Lindau. -
(5s ist lebhaft zu, bedauern, daß .Hc>rr ><c«rnö A l e x a n d e r ,
den wir als einen ganz guten Komiker und lustigen Spaß
machcr kennen gelernt haben, zu seinem Ehrenabend nichts
anderes a>Is dieses armseügc Stück lza'lte. das lvcdrr Hand
lung noch Charakteristik bescht, ja selbst leinen rechtem
Witz. denn die Sannnlung oft ganz zusammenl>cingloser
Bclncrkungen uno Situationen lnnn man wum a<ls solche
bezeichnen. Herr ^!lerai,der brachte die Nolle ganz wacker
vor, möge aber überzeugt scin, daß der reiche Beifall mehr
seinen sonstigen, besseren Leistungen galt. Auch die vielen
anderen Persone!» (häufig in verschiedenen Mollen) schlu-
gen sich mit dem tollen Stumpfsinn recht tapfer her^un.
Sie werden taun, den Ehrgeiz haben, mit Namen genannt
lverden zu wollen. Das Publikum unterhielt sich zum
großen Teile löst-lich und orholte sich von der Anstrenguiy,
so vieler literarischer Abende mit herziliche-m Behagen.

Dr. I a n l e r.

Nen.nlwolillcher /»ldaüan: Anton F u n t e l .

Bmte&Catf. I
i
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Uvedba postopanja, da se
za mrtvo proglasi Ana

Miklavöiö.
Ana Miklavciö, rojena it. aprila

1841, htii Joiefa in Katarine Miklavčič
h liregB St .S, fare St. Vid pri Zati-
^iui, jjazadrijp viiiogradhira v Stari-
* £ " , jo bila slahoumna in je due
*«;M»r|U H U I odRU doma. Leto
J y J ! ! , 3 e I)r^"l <»d obtii i* Bn*ice do-

K e r ™ V e ^ la9Q ° "JeJ-
*kouita a d o g m ^ r « t e i a t u k e m n ™ l O p i t i

« 3 4 , I L l . S i 7 r t ^ . po „nW.

9 . |r. notarju v L i t i j i , ^ 1 1 1 . ^
uamen proglwitTo )»ogreÄ a n£

1 J" *
fflrtvo. Vsakdo H« toroj pozivljH $*
•poroči «oiliWu ali » tern postaVlj«.
»emu »krbniku go8)tuda 2upanu Ku-
fieljn » Orydizi |>ri L't.:ji, km hi vedel
'> iraonoraiii.

Ana Mikljtvčič a« pozivlja, da ae\
xglasi pri podpisruiem «odiižu n\\ rnu i
na drag način da na znarjje, da lif> žm.

Po 20. februarju IftlU ra/Wüo bo
sodiSČe po /opetni pro&nji o progla-
i»it?i /« inrtvo |

I C. kr. deiolno sodinČo v Ljubljana, j
i«dd. III., dn« 30. januarJA. 1918.

17H C 9/18/1
Oklic.

Zoper Jane/a Burnga i/. Mime
j i t 44, kttterega bivaliSČe je ne/.nano,
!ie j<* podala pri <;. kr. okrajni «odoiji
v Trf»bnjein po Mariji fiaraga iz Miroe
tožb» zaradi plačila 720 K s prip.

i Na podHtari tožbe določil SP je iia-
| rok tn ustno sporno razprav*» rm dan
I 1. niarca 11U8,

dopoldne ob 9. uri, pri teni «odiftčn T
Hobi It. 2.

V obrambo pravic toieuca so po-
stÄflja ZA «krbniktt gospod Mihael
8trab, posestnik r Mirni. Ta skrbnik
bo zaBtopal toženca T oznamenjeni
prnvni atvari na njegovo nevaniOHt in
Htroškf, dokler KO ali ne oglasi pri
aodniji ali ne imenuje pooblaSdeuca.

C. kr. okrajna aadnija v Trobnjera,
»ndwlek I, dn*4 14. tnbraarja 1918.

Ustanova za vojaške sirote. f 2&e?

Pravico do te UBUnore ima rereu otrok T»j»»kega roUu, ki j« hntt očet« u»i
I bod» zttkoimki ali nezakonnki, moRkeg« ali Žnnskega spola. '
I VojnSkegH rodu io le taki proBilci iu prosilke, katorih oö© »i je bil iabral TojaSkr
•tan za HTOJ i iv l j«n«ki pokllo, niniajd pa do tc UHtauove pra?i©« Uke girot«, katerita

i oče je Tojjike sluiil le vslcd pKgtavno brambue, oiiroina črnovojne dolžposti.
I Pro&njam, katrre jr vlagiti pri •loftnam s a p l i n l k « mcBtntga majciBtrat« (sreduk
, hiia, II. nydstropje) najkatatj« do viUteffc 9. marofc 191§, je priložiti roiilBi
' in kr»tni hit )n, t'e IF njtga w rwTulno. da j« hil o5e po poklicu T»iaiken >ta«u, todt
;&e pOBttej dokat o tem.

Mestr.1 magistrat ljut>lja.naki,
doe 18. februarj« 1918.

Stiftung für WilitärwaUen.
;«*i#* H e i m s*«*|™»R|"twi« kommt für d*n iauf«D<le .Jn.hr die Jowt •ihnUok»
: Stiftung für MilltitrwaUen im B«trag« Ton 90 Kronen %ur V«rl«lbang.
; Ansprujli auf diese Stiftung hat ein vor. einain Militär R»«t»u)ineud0B, «terlo§w,
: armos Kind, c» mag ehelieli oder uuehelich, roännliclieu od«r weibliche« (ieichlecliuw stit).

Vou eiu-.m Militär absUmmcnd sind nur nolr.li« Kompetenteu, deree Vater lieh dea
Militärstand y.u seinoni I«*b»nsb«raf« gewählt hatte, nieb« berechtigt lind lelch»
Waisen, deren Vater lediglich infolce d*r jrepetzlirhen Wehr-, beriehtiiigBweiw L»nd«turn>
»flicht gedient hat.

Den Gesuchen, welcho Im Elnr©iohun*»pr©t©koU» de» StadtinagiBtrate»
(Mittelbau, 11 Stock), spätABUns bis •in«obliestll«b 9. Märm 1918 nn überreiche«
üiud, ist der GeburtH- und Tiufaciieiu aiuiuschlielea, ferner, f̂ lln aus dem genaunteo
Dokumente dies nicht ohoolnn zu erxotiKU ist, der Naehw4i<< ÜWT d«n herufmiDilitärlRches
Stand dp» Vaters.

Stadtmagistrat Laibaoh,
am 18 Februar 1118.
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Glühwein-Ersatz (Spo-
lialitäti & Liter K 15—

Teepunsoh - Extrakt
nm Rum-Aroma . . . a Liter K 10 —

Hlmbeer- n. Zitronen-
saft niiH Früchten und
Zucker bereitet (nicht
Saccharin) ä Liter K H1

Sämtliche "Waren sind versüßt, daß ein
weiterer Zuck erzuestz überflüssig ist (!/M Liter
fflr ein PunUchglaB heißes Wasser genügt)
Verend von 30 Liter aufwfirts oder Selbst-

•••inpeixinnir vnn kleineren Fässern oder fial-
lüne. Josef StrombeTger, Fttlril; Mentl-
gasse 8, Innsbruck. 510 S—2

Obergymnasiast sacht für 1. März

kleines Zimmer
(mit Licht) samt Kost bei guter Familie.
«selber würde bei guten Umständen
einem VolnRschüler oder Gymnasiasten dor
I. und II. Klasse, Erwachpeucn in der ital.
Sprach« gratis Unterricht erteilen. Anträge
mit Preisangabe unter „Polaer" an die
Admiu. dieeer Zeitni'g. 560 3 2

Beamten-Sparverein
In Oraz, r. O. m. b. H.

Herrengasse Nr. 7.
Rawastnudin vou 9 bia 12 Uhr vormittags

iiiid veil .') bis Va8 Uhr abends.

Personalkredit
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten nod Gleichgestellte,

insbenoniiere langfristige
Raii^iernn^svorseliüsse
ll\|iolliekardaiMien. zweite Sätze
W'erlpapiVrbd^hnanfj; ß72 47
Coopoiieiiiltisnngen
Hand Vorschüsse bis 360 K

Tintrr den gdnstigsten Bcdingi'.rigeu.
Näheres die Prospekte —

Keine Vorspeisen.

Spareinlagen
von jedermann mit Tag-evverxin-

sung, rentensteuerfrei, zu

S'pareinlagenstand 11,000.000 K.
Auzahl der Mitglieder 7600.

AusUiuft© ertönt kostenlos jedeu
Mo; ug Hud Freitag ir.wiM.iuM» ",3 'i. <•
'/,4 Uhr i..»c}inm;;<gs Josef K o i e m in
Lalbaob, Krakauer Damm 22 I.

*̂ Bk IMAKCIM̂ BT _ • 1 • ^ « B I âH""*̂ *̂̂ *lsSa
•ĵ ŝ fiPHmitn̂ y Sj I I i a i ^ . i J l^. ^^^H

Wirtschafterin, gopetztes Fräulein oder Witwe
mit angenehmem Änßoru, wird
zur Leitung des kleinen Haus
bullen eineB alleinstehenden,
liltfrn Herrn n P C I I p h t

- 558 3 3 g e s u e m .
Antrüge mit Photographie Bind unter „K. G." an die AHuiinistr. dieser Zeitung zu richten.

(P Neuestes . a%[

Operetten-Schlager-Älbttm
(Elite-Melodien-Album Heft 9.)

Inhaltsverzeichnis 31 Werke u. a,
Gilbert, In der Nacht . . . -• Ja, wenn das der Petrus wußt© <®
Mädchen sind wie die Engelein ^ Puppchen, du bist mein
Augenstern /> Das haben die Madchen so gerne fs> Liebliche
kleine Dingerchen «> Man lacht, man lebt, man liebt © Lieb-
chen, laß uns tanzen . . . 7» Kollo, Pauline geht tanzen «> Petri-

Martell, Seemanns Los w> Zerkowitz, Fliederlied u. v. a.

für Violine, Mandoline, Flöte, Klarinette, Trompete
ä K 192

hiezu Pianobegleitstimme (nicht als Klaviersolo ver-
wendbar) K 2 8 8

mit Postzusendung je 3 0 h mehr.

Vorrätig in der 1482 16

Buch- und Musikalienhandlung

lg v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

Spirituosen, wie

Kognak, Weindestillat, garant. echt, Liköre, Sliwowitz
liefert ausfuhrfrei

D'Elia & Holnjevic, Kognakbrennerei n. Likörfabrik, Zagreb.
Telegrammadresse: Holnjeviö, Zagreb. 337 « - <i

Korben erschienen.' Koeben erschienen!

^ullkalilcbe Lllelltewe
saud V I .

V" is p « Sand X 8 - . mtt Postzusendnng X »12

Tilfland.Potponrri m. Text v. d'?llbert. ;
Madame Vuttcrfiy m. Text v. Puccini.
Fanst-Walzcr, Orin-Au^g. v Gounod.
Krönungsmarsch aus »Die Follung»»

von Kreischmer.
Intermezzo Sinfonie» aus «CavaNeria

rusticana» von Ma^cagni.
Alle Englein lachen aus «Wenn zwei

Hochzeit machen».
Die Neiuen Mädchen a. «^londinchen
Komm, die Kaiserin 1 aus 'Auf l

will tanzen, ! Vefehl der
w-nn die Wusil spielt, ' Laisenn» Z

Weiulied aus «Tel lachende Ehemann». ^
Die Auge« einer schönen Frau aus

«Immer feste druff».
Das Gluckert au« «Las GlUcksmädel».
Iun« mutz mau sein aus der gleich'

namigen Posse.
Der jüngste Jahrgang, Polp. v. Morena.
Vanditruftreiche, Onvert. von Tlchpä.
Vrantglocken, Intermezzo v^n Fessel.
Sefira von Siede
Husarenritt, Salonstllck von Spindler.
Schneidige Truppe von Lehnhardt.
Stephanie-Gavotte von Lzibnlla.

U» der Weser von Plefsel.
Wien, d» Stadt meiner Trän«« von

Sieczynsli.
Wenn die Liebe nicht wär v. Vromme,
Horch, die alte« <?ichcn rauschen von

Gelble.
Annemarie von Hollacndei.
Danlgebet, Original von Kiemser.
Der Negersklave von Pcuschel.
O sole mi» von di Capua.
Mein Glück wo bist du hin von Ollers.
Kärntner (Y'müat uon .̂ !oschat.

u. a. m.

Hervorragender Inhalt aller sechs Bände von bleibendem Wert.
vpern. und operettenschlager. Salonmufik. Tänze, «leder usw.

Vorrätig bei Zg. v. Alewtnayr H Med. Marnberg in «Haibach.

Böhmische Qansfedernl
Weißn, ungescLliHficn 1 kj? K 10' —, 8'ftft
Graue, » 1 kg K 4 20 • •'
Weiße, ge8chliBBon 1 kg K 2 4 — , 16' W
Graue, » 1 kg K «&0
verscuslct per Post zu 5 k*r oder niolir I.Hai-"
dek, Prag-Smlohov, Kluskystraß« 1.

t'J9 6 1

Champagnerkorke
gebrauchte, uiclit zerbrnchon, keine Tiragc
oder KuiiBtkorke, ziililo 80 Heller per Öt(ick,
Kohranclite, »i»lit zerbrochene Flaschenkorke.
Üü Kronen per Kilo. libernelime jede» Quan-
tum per T'o8Miachuahinc oime vorherige An-
frage. Neuo Korke gegen vorherige liemu--
storung zu HöcliKtproJHcn. Emil Kass lrer ,

Korkfubrik, BudapoHt, A]p;ii ntca 10.

Gesucht wird zu zwei Knaben
von der II. und III Klasse für die Nach-

mittage nach Übereinkommen ein

iotelliptes, tüchtiges F iHn
welch» H auch Klavier unterrloht geben
kann. - Adresse ?,u erfragen in der Adini-
569 nistration dieser Zeitung. 3—2

Derjenige,
der einer ruhigen, Rtiiniligfin Partei «ins

Wohnung h. sorgt
erhält Rauohware!

Anträge uutor „Wohnung 7" au die
Administration dieser Zeitung. 574 8—1

Für Rauhwaren und
Wildwaren

als: Füobse, Marder, Iltlss», Kataen.
B-eh», Oemsen, Htrsohe, Daebse,

Otter, Hasen eto.
bezahle ich die höchsten Pretoe.

ih'A\. Offorte ximl Zusendungen crb*k?i«
an Max StÖBBl, l.cder- umi lUiiimarea-

jhandWing, Klage ifurt. 3136 43-2*>

Ein geübter unverheirateter

Gärtner
wornnglicli h"r eg8in?alide, wird gegen gute
Bezahliing mit ganzer Verpflegung auf ein

J Gut im Hezirke Stoiu

i sofort ans genommen.
Gute Referenzen nnbedingt notwendig.

Offerte unter „Hr. 6B3" an die Aimi-
ointratiun dieaer ZeinuiK 5&O S -U

M» Gebrauchte *-«

Flaschen
reu Mineralwasser, Wein, Kognuli und Üli*»-
pagricr, von *» bin !•/,„ Liter kaaft ii:
Waggonladnngen von K)(lO() St«ck »nfwftrt«

A- KOHN,
Frag - Karolinental, Rokycanyasss 15.

Einkäufer gesuoht.

j A Soeben erschienen: A

I Uslliagen und Klasings I7V

rKriegslIuach
I —v fill? 1O18. -v- I

I iHactt answSrts geaRQ iiWm ^» I
I müu m 14*65 portofreie zasendiiiift | •

I Ifl. i . Kleinmayr a fed- Bambero | |

» lu« l und » e r l « , v ,u I » . v. »lelu«!«yr ck Heb, Homdtrz.


